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Wohnung ist ein Menschenrecht!

Auch wir heizen 
dir mit unseren 
Angeboten richtig ein!

Für dich geöffnet:  
Montag – Freitag von 7 bis 24 Uhr 
Samstag von 7 bis 23.30 Uhr

Limmerstr. 4  
30451 Hannover/Linden
Tel. 0511 2617590
Linie 10/Küchengarten

Berufsausbildung als Alternative

STUDIENABBRECHER/INNEN
GESUCHT!

LOST
 STUDIUM?

IM

Wir holen dich da raus: Bei „Umsteigen statt Aus-
steigen“ bekommst du die passende Beratung für

wirtschafts-foerderung- hannover.de/umsteigen

Bis auf den 
letzten Platz 
besetzt waren 
die Stuhlrei-
hen bei der 
Veranstaltung 

der Zukunftswerkstatt Ihmezen-
trum am 16. Mai im Capitol. 
Verständlich wird das, weil sich 
vor allem für die rund 540 Ei-
gentümerInnen ein düsteres 
Szenario abzeichnet – wie Ge-
rald Maas aus dem Vorstand der 
Zukunftswerkstatt Ihmezentrum 
in seinem Impulsreferat vor-
stellte: Die Sockelsanierung ist 
inzwischen fast völlig einge-
stellt, weil die Projektgesell-
schaft Ihme-Zentrum (PIZ) des 
Herrn Windhorst ihre Anteile 
nicht einzahlt und mit Millio-
nenbeträgen rückständig ist. 
Noch brisanter ist, dass auch die 
monatlichen Hausgeldzahlun-
gen verspätet und zu niedrig 
eintrudeln. Deshalb pfändet die 
Hausverwaltung aktuell die ein-
gehenden Mieten zugunsten der 
PIZ für das enercity-Gebäude 
sowie aus dem Mietvertrag mit 
der Stadtverwaltung und füllt 
damit das Hausgeld auf. Aller-
dings findet dieses Verfahren im 
Sommer sein Ende, weil beide 
Verträge dann auslaufen.
Kaum einer im Saal erwartet, 
dass Windhorst die Zahlungen 
dann wieder vollständig auf-
bringen kann und leistet. Wenn 
das so eintritt, muss die Haus-
verwaltung die für den Gebäu-
debetrieb notwendigen Haus-
gelder in Höhe von monatlich 
rund 400 000 Euro auf die übri-

gen EigentümerInnen umlegen. 
Diese müssten dann – je nach 
Wohnungsgröße – zwischen 
500 und 1000 Euro zusätzlich 
zu ihrer bisherigen Belastung 
im Monat aufbringen.
Genauso brisant ist die Situati-
on bei den Sanierungskosten für 
die Gemeinschaftsflächen in 
den Sockelgeschossen. Gemäß 
einem ausgehandelten gerichtli-
chen Vergleich müssten diese 
allein von den Gewerbeeigentü-
merInnen bezahlt werden. Da-
mit würden beispielsweise die 
Kneipe „Bei Elena“ an der Blu-
menauer Straße und das 
Kampfsportstudio Lee in den 
wirtschaftliche Ruin getrieben. 
Einzig die Landeshauptstadt 

Hannover bleibt dann als zah-
lende Gewerbeeigentümerin üb-
rig; denn sie ist mit ihrer Kita 
selbst Gewerbeeigentümerin.
Der Leiter des Stadtplanungs-
amtes, Thorsten Warnecke, der 
als Vertretung des eingeladenen 
Oberbürgermeister Belit Onay 
erschienen war, verwies die Ei-
gentümerInnen mit Ihrer Sorge 
des wirtschaftlichen Ruins an 
Windhorsts Firma. Genau die 
Firma also, der die Stadt Han-
nover alle Verträge gekündigt 
hat, weil diese kaum eine Ver-
tragsbestimmung zur vereinbar-
ten Sanierung des Sockels des 
Ihmezentrums erfüllt hat. 
Vorschläge, wie das Ihmezen-
trum mit einer hannoverschen 

Lösung im Sinne der Stadtge-
sellschaft gerettet werden kann, 
hatte eine Gruppe von Fachleu-
ten um den ehemaligen Um-
welt- und Wirtschaftsdezernen-
ten Hans Mönninghof  vorge-
legt (vgl. http://www.ihmezen-
trum.info/denkschrift). Der Lin-
denspiegel berichtete in der 
Aprilausgabe. Diese Vorschläge 
wurden vom Podium und den 
Anwesenden diskutiert. Der er-
ste Vorschlag – die Beauftra-
gung einer vorbereitenden Un-
tersuchung – fand im Saal breite 
Zustimmung. Das ergab die Ab-
frage des HAZ-Redakteurs 
Conrad von Meding, der die 
Veranstaltung sehr umsichtig 
moderierte.  Weiter Seite 2

Stadt lehnt hannoversche Lösung nach wie vor ab:

Droht der Ruin von 540 
EigentümerInnen im Ihmezentrum?

Die Armutsgefähr-
dungsquote lag im 
Jahr 2022 in Nie-
dersachsen bei 17,1 

Prozent. Wie das Landesamt 
für Statistik Niedersachsen 
(LSN) mitteilt, waren damit 
circa 1,37 Millionen Menschen 
von relativer Einkommensar-
mut betroffen. Deutschlandweit 
betrug die Quote 16,7 Prozent. 
Die Landesarmutskonferenz 
LAK Niedersachsen sieht im 
kontinuierlichen Anstieg von 
Armut im Land eine Bedro-
hung für den sozialen Frieden 
und fordert die Politik zu einer 
nachhaltigen Armutsbekämp-
fung auf.
Klaus-Dieter Gleitze, LAK 
Niedersachsen, erklärt: „Armut 

wächst seit Jahren in unserer 
Gesellschaft und auf Grund der 
Folgen der Polykrisen wie Co-
rona, Inflation, Krieg, Klima-
folgekosten gerade für Men-
schen mit wenig Geld ist unter 
den derzeitigen Bedingungen 
keine Trendumkehr in Sicht. 60 
Prozent aller Haushalte werden 
absehbar ihr gesamtes Einkom-
men für den Lebensunterhalt 
ausgeben müssen, können kei-
ne Rücklagen für Notsituatio-
nen bilden.“ Arme und zuneh-
mend auch BezieherInnen nor-
maler Einkommen stünden im-
mer öfter vor der Frage: Wie 
lange reicht mein Geld im Mo-
nat für Ernährung?
„Die ständigen, sich verstär-
kenden Krisen ohne absehbare 

Aussicht auf Besserung“, so 
Gleitze weiter, „schaffen nicht 
nur materielle Not, sie verstär-
ken auch die psychischen Bela-
stungen. Diese Situation schafft 
Ängste und Aggressionen, ist 
idealer Nährboden für 
Rechtspopulisten und Demo-
kratiefeinde und zerstört lang-
fristig den sozialen Frieden im 
Land.“
Bedenklich ist laut Gleitze die 
Entwicklung der Altersarmut. 
Die Armutsgefährdung im Al-
ter ab 65 Jahren fiel seit 2020 
nun zum dritten Mal in Folge 
überdurchschnittlich hoch aus 
(17,9 %), was auf die hohe 
Quote bei den Frauen im Se-
niorinnenalter (20,0 %) zurück-
zuführen war (Männer: 

15,5 %). Im Durchschnitt über 
alle Altersgruppen hinweg war 
die Differenz zwischen diesen 
beiden Geschlechtern geringer 
(männlich: 15,9 %; weiblich: 
18,3 %). Altersarmut hat ein 
Gesicht und das ist auf Grund 
der Gender-Pension-Gap, der 
geschlechtsspezifischen Ren-
tenlücke, weiblich.
Nachdem sich in den letzten 
Jahrzehnten in Deutschland ei-
ner der größten Niedriglohnsek-
toren in der EU und eine Aus-
weitung der prekären Beschäfti-
gungsverhältnisse entwickelt 
hatte, werden jetzt die Progno-
sen von Experten Realität, die 
von einem massiven Anstieg 
der Altersarmut in den nächsten 
Jahren ausgingen.

Kontinuierlichen Anstieg von Armut in Niedersachsen:

Landesarmutskonferenz 
sieht den sozialen Frieden gefährdet

Nimmt Windhorsts PIZ die Zahlungen nicht wieder auf, dürfte dies das Aus für die verbliebenen Gewerbe-
eigentümer des Ihmzentrums bedeuten.  Foto: Runge
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Transkulturelles Spielplatzfest
Der Verein kargah lädt am Freitag, 30. Juni, ab 16 Uhr zu 
einem großen transkulturellen Kinderfest auf den Spiel-
platz Stärkestraße/Albertstraße ein, mit einem bunten Kul-
turprogramm, Musik und Mitmachaktionen. Wir bieten 
vom FZH Linden eine digitale Schnitzeljagt mit der App 
ActionBound, rund um den Spielplatz für Familien und 
Kinder ab acht Jahren und ein Bastelangebot für Kinder 
ab vier Jahren an. Alle Familien, Kinder und Stadtteilbe-
wohnerInnen sind herzlich eingeladen mit uns gemeinsam 
kreativ zu werden und zu spielen. Seit bereits 14 Jahren 
feiern wir den Geburtstag des Spielplatzes mit einem gro-
ßen Fest.

„Unterwegs mit dem kleinen Sonnenstrahl“ – 
Mitmachkonzerte für (Tages-) Eltern 
und deren Kinder bis zwei Jahre
Mezzosopranistin Sonja Catalano und Akkordeonist 
Goran Stevanović geben am Montag, 5. Juni, im Freizeit-
heim Linden zwei 35-minütige Konzerte zum Mitsingen, 
mitklatschen, mitwippen oder einfach nur zuhören – alles 
ist erlaubt. Das erste Konzert beginnt um 9.15 Uhr (Ein-
lass ab 9 Uhr), das zweite Konzert startet um 10.30 Uhr 
(Einlass ab 10.15 Uhr). Der Eintritt ist kostenfrei. Anmel-
dung per Mail an: fzh-linden@hannover-stadt.de. Decken 
sind einige vorhanden, dürfen jedoch gerne mitgebracht 
werden.

Werde aktiv für die Menschenrechte
Amnesty International führt am Dienstag, 13. Juni, ab 19 
Uhr unter dem Titel „Werde aktiv für die Menschenrechte“ 
einen Infoabend über Amnesty International in Hannover 
durch. Ort des Geschehens sind die Räumlichkeiten von 
kargah auf dem Faust-Gelände, Zur Bettfedernfabrik 1.

Das Juni-Programm der Gedenkstätte Ahlem
Mehrere zehntausend Schuss Munition, dazu Waffen im 
zweistelligen Bereich und Blendgranaten fanden die Be-
amtInnen, als sie 2017 das Gelände des ehemaligen 
SEK-Polizisten Marko G. durchsuchten. Dieser ist einer 
der führenden Köpfe des Nordkreuz-Netzwerkes, in dem 
sich unter anderem Polizisten, Reservisten und Soldaten 
zusammengeschlossen haben. Dieses Netzwerk ist kein 
Einzelfall – und wurde zudem nie vollständig aufgelöst. 
Sebastian Wehrhahn geht in seinem Vortrag am Donners-
tag, 8. Juni, ab 19 Uhr im Haus der Region, Hildesheimer 
Straße 18, auf die Fragen ein, welche Voraussetzungen in 
den Polizei-Apparaten die Bildung solcher Netzwerke be-
günstigen, ob und wie sich diese Bedingungen ändern 
lassen und welche Maßnahmen darüber hinaus nötig 
sind, um der Gefahr bewaffneter rechter Organisierung 
von Feinden der Demokratie zu begegnen. In der Ge-
denkstätte Ahlem, Heisterbergallee 10, wird am Sonntag, 
11. Juni, 14 Uhr der Film „Der zweite Anschlag“ gezeigt – 
zur Erinnerung an den von zwei Neonazis verübten 
Brandanschlag auf das Haus der türkischen Familie Ars-
lan, bei dem am 23. November drei Familienmitglieder 
ums Leben kamen. Einer der Überlebenden, Ibrahim Ars-
lan, engagiert sich seit vielen Jahren in der Antirassismus-
Arbeit, indem er bundesweit auf Veranstaltungen, Konfe-
renzen, vor allem aber in Schulen aus der Perspektive der 
Betroffenen berichtet. Er ist an diesem Nachmittag Gast 
der Gedenkstätte Ahlem.

Mein Quartier Linden – Juni 2023
In dieser gemeinsamen Veranstaltungsreihe des Freizeit-
heims Linden, der Egon-Kuhn-Geschichtswerkstatt und 
des Vereins Quartier e.V. wird mit Rundgängen und Vor-
trägen der Stadtbezirk Linden-Limmer vorgestellt. Die Teil-
nahme ist kostenfrei. Rundgang eins: Sonntag, 18. Juni – 
Lindener Butjerroute. Dieser etwa dreistündige, barriere-
freie Rundgang mit Jonny Peter findet zu Ehren des ver-
storbenen Egon Kuhn statt und führt durch ganz Linden. 
Treffpunkt ist um 14 Uhr der Eingang zum Lindener Berg-
friedhof. Rundgang zwei: Samstag, 24. Juni – der Kü-
chengarten in Linden. Etwa einstündiger, barrierefreier 
Rundgang mit Jonny Peter. Los geht es um 14 Uhr vor 
dem dem tak am Küchengarten. Bei diesem Rundgang 
über das ehemalige Gelände des Küchengartens wird vor 
allem seine Geschichte erzählt. Anmeldung erbeten über 
meinquartierlinden@web.de oder telefonisch unter 01 60 - 
96 75 44 10.

Kensal Rise / London

Sitzung des Bezirksrates Linden-Limmer

Die nächste Sitzung des Bezirksrates Linden-Limmer findet 
am Mittwoch, 28. Juni, statt. Die Kommunalpolitikerinnen 
und -politiker kommen ab 18 Uhr wie gewohnt im Gymnasi-
um Limmer zusammen.

Wir, die Lindener Lö-
wen, die Gemeinde-
pfadfinder der Stadt-

kirche dreisechzehn Hannover, 
laden Dich herzlich ein, unsere 
Pfadfindergruppen im Stadtteil 
Linden kennenzulernen. Folgen-
de Altersgruppen bieten wir an: 
Biber, fünf bis sieben Jahre, 
Wölflinge, sieben bis zehn Jahre 
und Jungpfadfinder, zehn bis 13 
Jahre.

Wenn Du gerne deine Umge-
bung erkunden, bauen und ge-
stalten, eine offenherzige Ge-
meinschaft erfahren oder einfach 
die Natur genießen möchtest, 
bist du bei uns genau richtig. 
Wir sind besonders im Sommer 
gerne draußen unterwegs und 
zeigen zum Beispiel, wie man 
sicher und gut Feuer machen 
kann und belohnen uns dabei 
auch gerne einmal mit über dem 

Feuer zubereiteten Stockbrot. 
Wichtig ist uns, dass wir Techni-
ken und Methoden zeigen, wie 
Werkzeug im Alltag benutzt 
werden kann und wo auch Kno-
ten richtig verwendet werden 
können. Außerdem geben wir 
euch Raum in sicherer Umge-
bung eigene Erfahrungen zu 
sammeln und einfach mal Dinge  
auszuprobieren. Unser großes 
Projekt für dieses Frühjahr ist 

ein Floßbau, welches wir dann 
auch auf den Ricklinger Kiestei-
chen gebührend einweihen wer-
den.
Wenn ihr mehr Eindrücke be-
kommen und sehen wollt, was 
wir bisher gemacht haben, 
schaut doch mal auf unserer In-
ternetseite http://lindener-
loewen.de vorbei. Dort findet ihr 
auch alle Infos zu Terminen und 
unsere Kontakte. 

Die perfekte Pfadfindergruppe für Abenteuerlustige:

Entdecke die Natur mit den Lindener Löwen

Erholsamer Schlaf ist 
eine elementare 
Grundvoraussetzung, 
um langfristig gesund 

zu bleiben. Eine schlechte 
Schlafqualität äußert sich in Ta-
gesmüdigkeit, Konzentrations-
störungen, verringerter Lei-
stungsfähigkeit und kann sogar 
das Risiko von Bluthochdruck, 
Diabetes und Herz-Kreislaufer-
krankungen erhöhen. Wie steht 
es um Ihren Schlaf? Schlafen 
Sie unruhig? Schnarchen Sie? 
Wurden bei Ihnen im Schlaf 
schon Atemaussetzer beobach-
tet? Und warten Sie vielleicht 
schon seit ein paar Wochen oder 
sogar Monaten auf einen Ter-
min zur Abklärung einer 
Schlafapnoe? 
Dabei sind Sie nicht allein, 
denn die Möglichkeiten dafür 
sind in Hannover leider stark 
begrenzt. Aber das ändert sich 

jetzt. Seit Mai gibt es eine neue 
schlafmedizinische Anlaufstelle 
im schönen Stadtteil Linden: 
Schlafdiagnostik Hannover. Di-
rekt am Lindener Marktplatz 
haben betroffene Patienten nun 
die Möglichkeit auf dem Weg 
von der Diagnose bis zur Thera-
pie und Therapiekontrolle von 
erfahrenen Ärzten und Schlaf-
medizinern aus einer Hand be-
treut zu werden. „Und das Beste 
ist,“ so Sascha Brinkmann, All-
gemeinmediziner und Experte 
im Bereich atmungsbezogener 

Schlafstörungen, „dafür ist nicht 
einmal unbedingt eine Über-
nachtung im Schlaflabor not-
wendig. Mit der ambulanten 
Polygrafie bringen wir das 
Schlaflabor direkt zu unseren 
Patienten nach Hause – ganz 
einfach auf dem Postweg.“ 
Wie Ihr eigenes Schlafzimmer 
zum Schlaflabor werden kann, 
erfahren Sie im Detail auf der 
Website www.schlafdiagnostik-
hannover.de, wo Sie sich auch 
gleich einen Termin für ein 
Erstgespräch buchen können.

Einziger Wermutstropfen: Das 
Angebot richtet sich an Privat-
patienten und Selbstzahler. 
Doch auch in diesem Fall lohnt 
sich eine Nachfrage bei der ge-
setzlichen Krankenkasse, wenn 
Betroffene etwa die Abklärung 
einer möglichen Schlafapnoe 
vorantreiben wollen. Viele 
Krankenkassen übernehmen 
problemlos die therapeutische 
Versorgung, auch wenn die Ko-
sten für die Schlafdiagnostik 
von den Patienten selbst getra-
gen werden. 
Zu finden ist die Schlafdiagno-
stik Hannover in den Räumlich-
keiten von Siteworks, Niemey-
erstraße 21, in 30449 Hannover, 
Telefon 05 11 / 51 52 47 51, E-
Mail info@schlafdiagnostik-
hannover.de. Weitere Informa-
tionen und Terminbuchung un-
ter www.schlafdiagnostik-han-
nover.de.

Endlich gibt es eine neue Anlaufstelle für Hannoveraner mit Schlafproblemen: 

Schlaflabor in Linden eröffnet

Fortsetzung von Seite 1

Mit der Untersuchung wer-
den die aktuell fehlen-
den wirtschaftlichen, 
rechtlichen und bausub-
stanziellen Ergebnisse 

zusammengetragen. Gleichzeitig  wird die 
Voraussetzung für das Einwerben von Lan-
des- und Bundesmitteln gelegt. Auch die 
Kosten des Gutachtens zwischen 100 000 
und 200 000 Euro sind angesichts der zu er-
wartenden Hausgeldzahlungen von 400 000 
Euro im Monat akzeptabel.
Das Stadtplanungsamt lehnt die Untersu-
chung weiterhin ab, weil der Antrag auf 
Fördermittel angeblich nicht erfolgverspre-
chend sei und der Eindruck entstehen könn-
te, die Stadt übernehme Verantwortung. Au-
ßerdem könne es sein, dass die PIZ davon 
profitiere, weil die erarbeiteten Lösungsper-
spektiven den potenziellen Verkaufserlös 
der PIZ steigern könnte und somit Wind-
horst auch noch belohnt würde.
Die weiteren Vorschläge der AutorInnen-
gruppe fußen auf dem Rechtsgutachten ei-
ner namhaften Immobilienrechtskanzlei 
aus Hannover. Einig war der ganze Saal in 
der Einschätzung, dass Windhorsts Gesell-
schaft weiter nichts zur Sanierung beitra-
gen wird. Nach Konkurs oder Zwangsver-
steigerung der PIZ soll ein öffentlich kon-
trollierter Sanierungsträger die Anteile 
übernehmen. Dann sind die Einrichtung 
öffentlich gewidmeter Wege möglich. Ein-
zelne Gebäudekomplexe werden vom 
Treuhänder an lokale Investoren weiterge-
reicht. Diese errichten in den umfangrei-

chen, leer gefallenen Büroflächen dringend 
benötigte Wohnungen sowie Flächen für 
kulturelle Nutzungen. Der Sockel wird zu 
einem Gewerbegebiet als digitalisierte, 
produktive Stadt und zu einem Mobilitäts-
Hub. 
All diese Umbauarbeiten sind gänzlich oh-
ne Änderung der Eigentumsordnung recht-
lich umsetzbar – so die AutorInnengruppe. 
Dem widersprach Herr Warnecke als Ver-
treter des Stadtplanungsamtes: „Unser Ein-
fluss endet an der Grundstücksgrenze […] 
Wir haben die Ideen der Zukunftswerkstatt 
geprüft. Es geht nicht.“ Diese Einschätzung 
überrascht, weil einer der Autoren des 
Rechtsgutachtens, dass das Gegenteil aus-

sagt, selbst zu den Unterzeichnern der 
Denkschrift zählt. 
Es gibt also noch erheblichen Klärungsbe-
darf. Da niemand mehr auf den Großeigen-
tümer hoffen kann, ist die Stadtgesellschaft 
gefragt. Das komplexe Problem des Ihme-
zentrums wird sich nur lösen lassen, wenn 
sich Stadtpolitik, Stadtverwaltung mit Mie-
tenden und EigentümerInnen sowie Vertre-
tende der umliegenden Stadtteile an einen 
Tisch setzen. Dafür ist es nach vielen Jah-
ren der ergebnislosen Verhandlungen mit 
dem Großeigentümer im Hinterzimmer 
höchste Zeit, denn der Beton im Sockel 
bröckelt immer schneller vor sich hin. 
 Gerd Runge

Stadt lehnt hannoversche Lösung nach wie vor ab:

Droht der Ruin von 540 
EigentümerInnen im Ihmezentrum?

Auch der Gaststätte bei Elena doht der wirtschaftliche Ruin.  Foto: Runge
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Wir kaufen 

Wohnmobile 
+

Wohnwagen 

Tel.: 03944-36160
www.wm-aw.de (Fa.)

Tabak • Papier • Getränke 
Büro- u. Schulbedarf

Lotto • Üstra • Zeitschriften
Briefmarken • Telefonkarten

Alles in großer Auswahl 
vorrätig!

seit 1929

www.conradi-bestattungen.de
info@conradi-bestattungen.de

Jeden Sonntag Juni 
ab 15 Uhr im Tango Milieu:

Verführung zum Tango
(Tango-Café / 

Schnupperstunde)

Eingang Leinaustraße /
Ecke Berdingstraße

seit 1993 die
Tangoschule
Hannovers

(neben Faust)
Tel: 44 02 02

jeden Sonntag
15.00 Uhr
Café und
Schnupper-
stunde

ARGENTINO

Die Zukunft im Blick

Wenn 
Sie einen Job 

suchen und Bürgergeld beziehen, 

Weiterbildung fördern. Damit haben 

Sie bessere Chancen auf einen Job. 

Bei einer Weiterbildung von 

mindestens 8 Wochen bekommen Sie 

Fahrtkosten, Maßnahmekosten und 

zusätzlich zu Ihrem Bürgergeld  

75,- Euro im Monat.

Wenn Sie dabei einen Berufsabschluss 

erwerben, bekommen Sie sogar  

150,- Euro im Monat. 

Maler 
neu in Hannover, 

sucht eine 
Atelier-Beteiligung 

in Linden oder 
angrenzenden Stadtteilen.

Angebote an 
Armin Albrecht, 

Tel.: 05 11 / 47 26 27 43

Lindener Personen und Projekte (XI): Ralf Meyer und Kirsten Diercks

Anfangs war Doppelkorn noch ein Kollektiv

Ralf Meyer, Jahr-
gang 1961, ist in 
Linden als erfolg-
reicher Gründer 
von Projekten be-

kannt. Dazu gehört eines der er-
sten und wichtigsten Öko-Pro-
jekte Lindens: die Doppelkorn-
Biobäckerei. Hier war er nach 
seiner Bäckerlehre von 1983 bis 
1990 aktiv. Kirsten Diercks, 
Jahrgang 1957, gehörte von 
1987 bis 1994 zum Team. Beide 
berichten über die Gründungs- 
und Anfangszeit.
Während seiner aktiven Zeit bei 
Doppelkorn bildete Ralf Meyer 
sich nebenberuflich zum Be-
triebswirt fort. Er war schon 
früh politisch aktiv. In Berlin 
hatte er zusammen mit Wolf 
Meergans - der seine Bäcker-
lehre noch bei Udo Tennhardt, 
dem Gründer des Lindener 
Backhauses, absolviert hatte - 
ein Bäckereikollektiv kennen-
gelernt. Sie übernahmen die 
Idee und gründeten dann zu-
sammen mit fünf weiteren Mit-
gliedern in Hannover eine eige-
ne Bäckerei als Kollektiv in der 
Rechtsform GmbH. Das war 
1983. Der Name entstand bei 
einem bierseligen Teamabend 
der Gründungsmitglieder. Im 
Februar 1984 ging es dann rich-
tig los und es wurden eine 
Backstube in der Döhrener 
Landwehrstraße und ein Ver-
kaufsladen in der Lister Gret-
chenstraße eröffnet. Die Grün-
derInnen waren alle gleichbe-
rechtigte GesellschafterInnen 
des Betriebs, hatten politische 
Ansprüche von alternativem 
Leben und Arbeiten und woll-
ten, dass JedeR auch alle Auf-
gaben machen sollte. Also: Brot 
und Kuchen backen, Verkaufen 
und Buchhaltung reihum. 
1986 eröffnete Doppelkorn 
dann das Geschäft in Linden in 
der Limmerstraße 58. „Das Pro-
jekt lief sehr gut an. Das Inter-
esse an Bio-Brot war riesig. 
Schnell wurden über 1000 Bro-
te am Tag gebacken. Wir haben 
fast alle Bio-Läden in Hannover 
und Umgebung beliefert“, er-
zählt Ralf Meyer. „Alles war 
Bio, nicht nur das Vollkorn-
mehl, auch die Zutaten bei Brot 
und Kuchen. Wir waren eine 
der ersten Bäckereien in der 
Bundesrepublik mit Bio-Voll-
sortiment“, ergänzt Kirsten 
Diercks. Das Korn für die Bäk-
kerei kam von der Bohlsener 
Mühle. Diese wurde 1979 ge-
gründet, bezieht das Getreide 
aus dem regionalen Umfeld, 
und backt inzwischen selbst u.a. 
Brot und Kekse oder mischt 
Müsli. Sie ist eine der bekann-
testen Bio-Mühlen Nord-
deutschlands. Gemahlen wurde 
das Getreide von Doppelkorn – 
damals sehr innovativ – aber 
selber. „Wir waren ein sehr mo-
derner Betrieb. Wir haben ja 

auch viel in Technik investiert. 
Finanziell war das alles kein 
Problem, denn der Verkauf lief 
gut und die Personalkosten wa-
ren recht niedrig. Wir hatten uns 
selber relativ mäßige Löhne 
ausgezahlt: Wir hatten alle den 
gleichen Grundlohn, dazu ka-
men die jeweiligen Mietkosten 
und für Kinder gab es einen Ex-
tra-Zuschlag. Wir arbeiteten 
drei Tage die Woche produktiv 
(plus lange Kollektivsitzungen). 
Je nach Möglichkeit haben eini-
ge dann doch wesentlich mehr 
investiert, um den Betrieb wei-
ter zu entwickeln“, berichtet 
Ralf Meyer. „Wir haben mor-
gens erst um fünf Uhr angefan-
gen zu arbeiten – außer freitags, 
da schon um 1 Uhr – auch um 
die AnwohnerInnen nicht so 
sehr zu stören“, sagt Kirsten 
Diercks. „Auch wenn unsere le-
gendären Doppelkorn-Partys bis 
spät in die Nacht dauerten und 
nicht ohne Lärm auskamen, das 
Verhältnis zu unseren Nachba-
rInnen war immer gut. Auch, 
weil wir viel mit ihnen kommu-
niziert haben und wir uns all-
mählich auch ganz gut kann-
ten“, ergänzt Ralf Meyer.

Da der Betrieb immer größer 
wurde, mussten die Strukturen 
verändert werden. Doppelkorn 
wurde 1987/88 in Teams unter-
teilt, also in Bäckerei, Kondito-
rei, Verkauf, Café und Buchhal-
tung. Es wurde viel ausprobiert, 
so wurde eine Zeitlang z.B. ein 
Mittagstisch im Café angebo-
ten. Die MitarbeiterInnen vom 
Café (Café Klatsch) waren dann 
schon nicht mehr Gesellschafte-
rInnen. In den 90iger Jahren 
brachen die festen Kollektiv-
strukturen auf. Hierbei spielten 
die Größe, die nötige Speziali-
sierung und auch Effizienzgrün-
de eine entscheidende Rolle. 
Doppelkorn wurde in den 
2000er Jahren dann an Manfred 
Dust verkauft, der als Betreiber 
von Biologisch auch erfolgreich 
Öko-Läden leitet und in Linden 
ebenfalls kein Unbekannter ist. 
Manfred Dust verkaufte 2017 
die Bäckerei. Heute existiert 
Doppelkorn nach einer abenteu-
erlichen Geschichte (darüber 
berichten wir demnächst) unter 
dem Namen zwar immer noch, 
hat sich aber weiter verändert 
und verfügt inzwischen in Lin-
den über keinen Laden mehr. 

Ralf Meyer selber war schon 
1990 bei Doppelkorn ausgestie-
gen. Er hatte weiter mit dem 
Betrieb expandieren wollen, die 
meisten anderen Gesellschafte-
rInnen jedoch nicht. Er fing 
dann bei der Werkstatt-Schule 
an und war danach Mitgründer 
des Ökologischen Gewerbeho-
fes auf dem Gelände der ehe-
maligen Bettfedernfabrik 
Werner&Ehlers, also direkt ne-
ben FAUST. Daraufhin folgte 
die Existenzgründungsinitiative 
bzw. das Existenzgründungs-
zentrum (EGZ) in der Daven-
stedter Straße. Weiter ging es 
mit der NordLB und der Grün-
dung der N-Bank, einer Förder-
bank für Niedersachsen. Nach 
einer Beschäftigung bei Hanno-
ver-Impuls wurde er von der 
Stadt Bochum abgeworben und 
ist dort Geschäftsführer der Bo-
chumer Wirtschaftsentwicklung. 
Kirsten Diercks war nach der 
Doppelkorn-Zeit als Pflegema-
nagerin tätig und ist inzwischen 
in Rente gegangen.
Ralf Meyer und Kirsten Diercks 
wohnen schon lange nicht mehr 
in Linden, sondern sind nach 
Barsinghausen gezogen. „Lin-
den war natürlich immer wich-
tig für uns. Schließlich habe ich 
von 1984 bis 2000 hier ge-
wohnt. Und die ersten Projekte 
waren ja auch alle in Linden. 
Jetzt sind wir aber nicht mehr 
so oft hier. Aus beruflichen 
Gründen bin ich eben viel in 
Bochum“, so Ralf Meyer. „Aber 
wir haben in Linden noch eini-
ge FreundInnen und auch gele-
gentlich Kontakt zu Leuten aus 
der Anfangszeit von Doppel-
korn“, sagt Kirsten Diercks.
Wie schätzen beide heute die 
Situation der Ökoszene ein? 
„Wirtschaftlich läuft da vieles 
gut. Das ist ein Wirtschafts-
zweig, der sich tragen kann. Al-
lerdings unterscheidet sich die 
Ökoszene manchmal nicht mehr 
so stark wie früher von den nor-

malen Betrieben. Man hat oft 
nicht mehr so unsere damaligen 
politischen Ansprüche. Man ist 
nicht unpolitisch geworden, 
aber anders politisch“, so Ralf 
Meyer. „Und ich würde mich 
freuen, wenn die Leute in wirt-
schaftlichen Dingen dynami-
scher wären und dabei ihren po-
litischen Anspruch nicht verlie-
ren.“  Jonny Peter

Ein Teil des Doppelkorn-Teams 1987 vor dem Laden in der Limmerstraße 58.. Foto: Ralf Meyer

Ralf Meyer und Kirsten Diercks.  Foto: Jonny Peter
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WIRTSCHAFTSFÖRDERUNG
L ANDESHAUPTSTADT HANNOVER

DEINE STADT. DEINE LIEBLINGSLÄDEN.
LIVE & ONLINE.

Seit 1994 steht das 
Urgestein für die 
Lindener Stadtteil-
festivitäten am 
Steuerrad. Die dies-

jährigen Ausgaben von Lust auf 
Linden-Süd im Juni und das le-
gendäre Fährmannsfest mit dem 
Kinderfest am Zusammenfluss 
von Ihme und Leine im August 
sind seine letzten Produktionen 
in verantwortlicher Position. Im 
kommenden Jahr wird Peter  
Holik 70 und noch drei Jahre 
Geschäftsführer der ausrichten-
den Vereine sein, sich aber aus 
dem operativen Geschäft zu-
rückziehen.
Während das Fährmannsfest 
seit 1994 von Peter organisiert 
wird, begannen die Straßenfeste 
2012 mit dem Deisterstraßen-
fest. Damals war er in der Gale-
rie Hellblick in der Deisterstra-
ße 68 im künstlerischen Bereich 
engagiert, als das gegenüberlie-
gende Team von Kreofant sein 
10-jähriges Bestehen als kleines 
Straßenfest nach dem Vorbild 
des Nachbarschaftsfestes auf 
dem Spielplatz an der Franz-
straße neben dem Ahrbergvier-
tel feiern wollte und Peter die 
Organisation mit Linden Out-
door übernahm. In den Folge-
jahren kamen das Limmerstra-
ßenfest, das Blaue Wunder, das 
Schmuckplatzfest und der 
Weihnachtsmarkt auf dem Kü-
chengarten dazu. 
Im Wirtschaftsforum Linden 

stellte Peter in diversen Sitzun-
gen seine Vorstellungen für eine 
umfassende Straßenfestkultur 
für Linden-Limmer als Linden 
Meilen Fest vor, angelehnt an 
das Lister Meilen Fest aus der 
Oststadt.  Die Idee war, mög-
lichst viele Lindener Gewerbe-
treibenden zum Engagement bei 
diesen Events einzubinden. 
Doch nicht allen Festivitäten 
war der gewünschte Erfolg auf 
Dauer vergönnt. Während sich 
die Deisterstraße unter tätiger 
Mithilfe von Carsten Tech vom 
Forum Linden-Süd unter dem 
Label „Lust auf Linden-Süd“ 
dauerhaft als Erfolgsevent eta-
blierte, war das zum Beispiel 
beim Blauen Wunder nicht so 
ausgeprägt. Im Rückblick liegt 
das aus Peters Sicht an der fal-
schen Einschätzung dieser 
Events durch die jeweils anlie-
genden Gewerbetreibenden, de-
nen er mangelnde Kernkompe-
tenz unterstellt. Ein unabhängi-
ger Blick von Außen auf die je-
weilige spezifische Situation 
der Standortgemeinschaften und 
der Eventsituation sind unerläs-
slich. Als Outdoor-Kulturprodu-
zent mit inzwischen jahrzehnte-
langer Erfahrung und im Stadt-
teil bekannt als Größter leben-
der Lindener Kiffer aller Zeiten 
vertritt er die Ansicht, dass den 
Outdoorevents kein unmittelba-
res wirtschaftliches Interesse 
zugrunde liegen sollte; hier sind 
keine Krämerseelen gefragt. 

Das verträgt sich nicht mit der 
erforderlichen Professionalisie-
rung. Stadtteilfeste sind keine 
Verkaufs- sondern Werbeevents, 
die betriebswirtschaftlich dem 
Werbeetat zuzuordnen sind und 
dem Communitybuilding die-
nen. Hier ist zu erwähnen, das 
unter Peters Verantwortung das 
recht erfolgreiche Inklusions-
projekt mit Normal in Linden 
(NIL) auf dem Fährmannsfest 
etabliert wurde.
Da in Zukunft durch die Bau-
maßnahmen auf der Limmer-
straße das Straßenfest nicht 
mehr stattfinden kann, wird in 
Zusammenarbeit mit der Akti-
onsgemeinschaft Limmerstraße 
beim Fährmannskinderfest auf 
der Faustwiese der Hauptweg 
zur Brücke als  „Zur Limmer-

straße“ bezeichnet, so der Gröl-
likaZ und weiter: vom Blauen 
Wunder höre ich immer weni-
ger und auch der Weinachts-
markt von Linden Gut verliert 
in den vergangenen Jahren zu-
nehmend an Bedeutung und 
Ausstrahlungskraft. 
Nach der erfolgreichen Premie-
re mit der Organisation von 
Lust auf Linden-Süd im vergan-
genen Jahr wird ein Team um 
Simone Beer vom Kulturpalast 
Linden den Staffellstab von Pe-
ter übernehmen und mit den 
Fährmannsfest-Leuten, Living 
Concerts, den Kinderfest-Leu-
ten und allen Eingeladenen das 
Fährmannsfest in eine gute Zu-
kunft führen. Wichtig für Lin-
den ist die Zusammengehörig-
keit von Kinder- und Rockfest. 

„Das ist die Corporate Identity 
dieses Stadtteilfestes“, sagt Pe-
ter.
Wichtig für die Zukunft der 
Stadtteilfeste im Allgemeinen 
ist es nach Peters Ansicht, die 
Möglichkeiten der Finanzierung 
weiter auszudehnen. So sollte 
es reale öffentliche Co-Finan-
zierung geben. Seiner Meinung 
nach sollten Festivitäten mit ei-
nem zu erwartenden Publikum 
von unter 2000 Besuchern als 
soziales Event von den städti-
schen Gebühren befreit werden; 
als Beispiel nennt er hier das 
Lister Meilen Fest.
Abschließend weist der erfahre-
ne Outdoormanager noch auf 
einen sehr wichtigen Aspekt 
hin: Nach der Eventkatastrophe 
von Duisburg vor nunmehr über 

zehn Jahren mit vielen Toten 
hat sich im kommunalen Be-
reich eine regelrechte Sicher-
heitsindustrie herausgebildet, 
die inzwischen unüberschaubar 
geworden ist. Hier sollte die 
LHH die erforderlichen Sicher-
heitskonzepte in Zusammenar-
beit mit dem Standort Manage-
ment kostenlos erstellen. Für 
Laien ist die Logik der Sicher-
heitsanforderungen inzwischen 
nicht mehr nachvollziehbar und 
auch bezahlbar.
Als Abschiedsgeschenk spen-
diert Peter neun Karten für das 
diesjährige Fährmannfest den 
ersten neun Lesern, die ein klei-
nes im Text verstecktes Rätsel 
lösen: Unter welcher Bezeich-
nung ist Peter Holik im Stadtteil 
unter denen die ihn kennen auch 
noch bekannt? Einsendungen 
per Mail an den Lindenspiegel.  
 hew

Die Lindener Veranstaltungsikone hört auf:

Peter Holik geht langsam in den Ruhestand

Li mmer st raßen-

Fest   2017
Da s 16.

SAMSTAG

��. SEPTEMBER ����
VON �� UHR BIS �� UHR

WC

WC

Viktoriastraße

Grotestraße

Li
m
m
er
st
ra
ß
e

Velberstraße

TSV Limmer
Volkslauf 

Start und Ziel

Selmastraße

MathildenstraßeKochstr.

Stärkestr.

Albertstraße

Nedderfeldstr.

Leinaustraße

Pfarrlandstraße

Offensteinstraße

Kö
tne

rho
lzw

eg

Fortunastraße

 Lindener 
Schützenfest

Kinderfest

Béi Chéz Heinz-
Bühne

Fährmanns-
Bühne

Faust-Bühne

Hardys
Bühne

 Frosch-
Bühne

Bei Jaqueline-
DJ-Set

20 
Jahre 

Bildungs-
verein

Trionauten-
DJ-Set

LINDEN OUTDOOR UG, Peter Holik
info@linden-outdoor.de
T 01520 / 69 230 91

De
ist

er
st

ra
ss

e

Charlottenstrasse

SAMSTAG, 22.06.2019
ab 14 UHR

LUST AUF 
LINDEN-SÜD

UNSER STADTTEIL-FEST 
AUF DER DEISTERSTRASSE

AUTOFREI 
ZWISCHEN VON-ALTEN-ALLEE 

UND ALLERWEG!

De
ist

er
st

ra
ss

e

Charlottenstrasse

De
ist

er
st

ra
ss

e

MUSIK
MODE

LECKER ESSEN

ROLLEN &
BEWEGEN

TREFFPUNKT
GUTE 

ZUKUFT

KINDER-
SPASS 
& TANZ

TREFFPUNKT

INKLUSIV
FÜR JUNG 
UND ALT

IHME· ZENTRUM

   D
as blaueWunder

   
    

    
    

     
      

       
VERKAUFSOFFENER SONNTAG

H
aa

se
m

an
ns

tr.

FALKENSTRASSE

N
ie

sc
hl

ag
st

ra
ße

Davenstedter Straße

Te
ich

str
aß

e

Egestorffstraße

LICHTEN-
BERGPLATZ

ST
EP

H
A

N
U

SS
TR

A
SS

E
LI

N
D

EN
ER

M
A

R
K

T

AM
KÜCHEN-
GARTEN

SC
H

W
A

RZ
ER

BÄ
R

PARISER
PLATZ

D
EI

ST
ER

ST
RA

SS
E

LIM
M

ERSTRA
SSE

SC
HW

AR
ZE

R
BÄ

R

HIER 
GEHT`S ZUR 
SCILLABLÜTE

Charlottenstr.

Weberstr.

Von-Alten-Allee

Posthornstr.

Kötnerh
olzw

eg

Leinaustr.

Linde� Nor�

Linde� Mitt�

Linde� Sü�

6

1
2

3
4
5

8

7

9

10

11

12

1314

15

16

17

18 19

20

21

22

23

24

2526

27
2830

2931

32

33

34
3536

37

38

39

40

41

42

44

60

43

46
4748

49

50

51
52

53

54

56
57

55

58

59

64

65
66

61

6263

67

68 69

45

03.04.2016
13 - 19 Uhr

   
    

    
    

     
      

       
VERKAUFSOFFENER SONNTAG

   D
as blaueWunder

Ne�: Jetz � i�

ganz  Linde�

MUSIKSCHMIEDE 

MEINERSEN (Pop, Soul, 

Rock), ZWEILIGHT (Rock, 

Pop, Chanson) 

Str�ße�-
musikante�

MUSIKSCHMIEDE 

MEINERSEN (Pop, Soul- 

und Rock), 

ZWEILIGHT (Rock, 

Pop, Chanson)

Blue� Corner
+ Foodtruck�

MICKEY`S CANDY (Funk + Soul), NORTH ALONE (Punk-based Song-writer-Folk), STRADA SI GITARRA (Gypsyswing aus Linden), BRAZZO BRAZZONE (Italo-Funk-Soul-Jazz)

Fes� a�
Marktplatz 

BLUMEN + KRÄUTER, 

KINDERAKTIONEN

(u.a. Bungee, Karussell +

Kinderzirkus)

Kinderfes� 
+ Querbee�

Fes� a�
Marktplatz 



Lindenspiegel | 06-2023Seite 5

schwarz magenta cyan yellow Lindenspiegel Seite 5

PODOLOGIE PRAXIS
KERSTIN FELSKE 
Podologin/med. Fußpflege

Deisterstraße 58 · 30449 Hannover 
Telefon  0511 - 44 81 78
Fax   0511 - 800 94 817
podologie-praxis-felske@gmx.de

23Jahre
PODOLOGIE
a u f  d e r  D e i s t e r s t r a ß e

 
 

Limmerstr. 43

Das Asperger-Syndrom ist eine milde und 
bekannte Form von Autismus. Es handelt 
sich um eine Entwicklungsstörung, die bei 
etwa einem von 400 Kindern auftritt. Mit 
Asperger gehen häufig besondere Heraus-
forderungen im sozialen Kontakt mit be-
troffenen Kindern einher. Gemeinsam mit 
der Kinderärztin Mariana López werfen wir 
einen näheren Blick auf das Thema.

Das Asperger-Syndrom gehört zu 
den vielfältigen Entwicklungsstö-
rungen im Autismus-Spektrum. 

Die betroffenen Kinder fallen häufig schon 
früh durch eine starke Fokussierung auf 
spezielle Interessengebiete auf. „Kinder 
mit Asperger interessieren sich in einzel-
nen Bereichen oft intensiv und können sich 
zu bestimmten Themen schon ab dem Vor-
schulalter sehr gut ausdrücken“ erklärt 
Mariana López. „Soziale Interaktion fällt 
ihnen dafür häufig weniger leicht“. Insbe-
sondere die stimmige Einordnung von 
Emotionen über Körpersprache und Ge-
sichtsausdrücke kann für Kinder mit As-
perger eine Schwierigkeit darstellen. Mis-
sverständnisse und Konflikte können so in 
einigen Fällen schneller entstehen.

Verständnis für die 
andere Wahrnehmung ist wichtig

Oft nehmen Kinder mit Asperger soziale 
Situationen und Emotionen anders wahr, 

als andere Menschen und reagieren nicht 
wie erwartet. „Bei der Deutung von Emo-
tionen gibt es kein richtig oder falsch“ er-
läutert López. „Wenn betroffene Kinder 
Aussprüche wörtlich nehmen oder auch 
schwierige emotionale Themen sehr di-
rekt ansprechen, ist Verständnis für diese 
Form der Kommunikation entscheidend.“ 
Oft kann es helfen sich vorab noch einmal 
klar zu machen, dass bestimmte emotio-
nale Gesprächssituationen im Kontakt mit 
betroffenen Kindern besondere Aufmerk-
samkeit brauchen. Die eigenen Gefühle 
dabei mit Worten noch einmal näher zu 
erklären kann in einigen Fällen ebenfalls 
hilfreich sein.

Frühe Förderung von 
speziellen Interessen ist entscheidend

Häufig haben Kinder mit Asperger-Syn-
drom Interessensgebiete, auf die sie sich 
schon früh sehr intensiv konzentrieren. 
„Diese Fähigkeit zur Fokussierung und 
das tiefgreifende Interesse an spezifischen 
Themen können eine bedeutende Stärke 
darstellen“, erläutert López. „Viele Kin-
der mit Asperger besitzen eindrucksvolle 
Kenntnisse in ihren speziellen Themenfel-
dern und profitieren stark von entspre-
chender Förderung.“ Dabei verfolgen be-
troffene Kinder diese Interessen oft sehr 
langfristig und können so große Expertise 
ausbilden. „Gemeinsame Beschäftigung 

und Unterstützung im Umgang mit diesen 
Themen wird von Ihnen häufig als beson-
ders wertschätzend erlebt“ schließt López. 
„Diese gemeinsame Beschäftigung kann 
entsprechend auch den emotionalen Be-
zug zueinander verstärken.“

Weitere Informationen und Unterstützung 
zum Thema Autismus und Asperger fin-
den Sie unter: https://www.autismus.de/
was-ist-autismus.html

Sie haben Fragen oder thematische Anre-
gungen zu unserer neuen Serie oder wol-
len selbst im DKSB aktiv werden? Dann 
nehmen Sie Kontakt mit uns auf:

Geschäftsstelle DKSB Hannover
Ricklinger Straße 5B
30449 Hannover
Telefon: 05 11 / 45 45 25
E-Mail: info@dksb-hannover.de

Informieren Sie sich auch auf unseren So-
cial-Media-Kanälen und auf unserer Web-
site über unsere Kursangebote und unser 
Engagement: www.dksb-hannover.de/

Serie des DKSB – Kinder mit besonderen Bedarfen:

„Ein gutes Verständnis für das 
Asperger-Syndrom hilft im Kontakt deutlich weiter“

Für Schutz und Rechte von Kindern 
und ihren Familien in Hannover setzt 
sich der Kinderschutzbund (DKSB) 
Hannover ein. In den Projekten des 
DKSB erhalten alle Interessierten 

Unterstützung rund um Erziehung, 
Rechtsberatung oder Betreuung: 
Starke Eltern starke Kinder, die Bä-
renhöhle, Jugendcoaching, Kind im 
Krankenhaus, Kind im Gericht, 

Rechtsberatung, Pflege und Adopti-
on, Umgang ist normal. Spannende 
Themen für junge Leute und Aktuel-
les vom DKSB gibt es jeden Monat 
im LINDENSPIEGEL.

LINDENSPIEGEL-Serie

Supervision und Beratung 

• Das Leben sortieren
• Neuanfänge wagen
• Sinn finden

Weiteres bei: www.noraborris.de

www.sudoku-aktuell.de

Lösungen Mai 2023

Lösungen Mai 2023

Pressemitteilung der Partei 
DIE LINKE zu einem in-
terfraktionellen Ände-

rungsantrag (Drucksache 15-
0655/2023), der auf der jüng-
sten Sitzung des Stadtbezirksra-
tes Linden-Limmer mehrheit-
lich verabschiedet wurde!

Als großen Erfolg für die weite-
re Gestaltung des Uferparks hat 

der Fraktionsvorsitzende der 
Partei DIE LINKE im Stadtbe-
zirksrat Linden-Limmer, Luk 
List, den kürzlich von allen de-
mokratischen Parteien im Be-
zirksrat Linden-Limmer einge-
brachten interfraktionelle Ände-
rungsantrag gewertet. Der An-
trag, so List, sehe unter ande-
rem eine Mindestbreite von 
3,50 Meter bei neu anzulegen-

den Radwegen sowie eine 
Mehranzahl von Parkbänken 
vor. „Eine Fällung von Bäumen, 
„so der Fraktionsvorsitzende 
weiter, „ist nicht nötig, wie das 
ursprünglich vorgesehen war. 
Es zeigt, dass die Anlage des 
umstrittenen Uferparks durch 
den Änderungsantrag nicht mit 
der heißén Nadel gestrickt ist. 
Auch die insektenfreundliche 

Beleuchtung der Wege drückt 
die neuen hohen Standards beim 
Klima- und Artenschutz in dem 
Änderungsantrag passend aus. 
Ich begrüße die erfolgreiche 
Begleitung und Unterstützung 
dieses Entwicklungsprozesses 
durch die Bürgerinitiative Was-
serstadt und durch die Arbeit 
des Bezirksrates,“ erklärte der 
Fraktionschef abschließend.

Die Partei DIE LINKE informiert: 

Interfraktioneller Änderungsantrag 
zum Uferpark mehrheitlich auf den Weg gebracht!
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Annika Büsing
Koller
Steidl – 20 Euro

Zwei junge Männer, Chris 
und Koller, begegnen sich, 

verlieben sich und begeben 
sich auf eine gemeinsame Rei-
se. Ein Roadtrip in einem alten 
Polo, der die LeserInnen in die 
Geschichte Kollers führt. Eine 
Reise zur behinderten Schwe-
ster nach Ludwigsburg, zur un-
bekannten Tochter ins über-
schwemmte Ahrtal, und zum 
Nachlass der geliebten Oma 
nach Klütz an der Ostsee – al-
les erzählt aus der Perspektive 
von Chris. 
Chris ist Einzelgänger, schüch-
tern, kontrolliert und innerlich 
aufgewühlt; er bewundert Kol-
ler für sein vermeintliches 
Selbstbewusstsein und seine 
Spontanität. 
Erzählt wird die Komplexität 
der Begegnung zweier unglei-
cher, psychisch beschädigter 
Charaktere, die zusammenfin-
den wollen und dabei immer 
wieder auf Hürden stoßen, die 
in ihrer eigenen Geschichte be-
gründet liegen.
Eine gegenwärtige Erzählung 
zweier Protagonisten, die auf 
ihre je eigene Weise alleine 
sind, der eine isoliert und ver-
einzelt, der andere ungebunden 
und frei.
Wie schon in ihrem De-
bütroman Nordstadt gelingt es 
Annika Büsing das Innenleben 
der erzählenden Figur überzeu-
gend auszuleuchten. Mit sym-
pathischem Blick und mit Witz 
erzählt sie, wie Eifersucht und 
Bewunderung, Verliebtheit und 
Kränkung, Sehnsucht und 
Selbstzweifel Antrieb und Bar-
riere zugleich sein können.
Sie lässt uns mitfiebern und 
hoffen, dass die Worte Kollers 
„Ich breche keine Herzen, Re-
geln vielleicht, aber keine Her-
zen“ gesprochen zum Anfang 
der Begegnung am Ende der 
siebentägigen Reise auch ein-
gelöst werden.
Annika Büsing erzählt in kur-
zen Sätzen und klarer, prägnan-
ter Sprache, mit erfrischenden 
Dialogen und zugleich tief-
gründig. Unbedingt lesen!  
 annabee

Lucy Clarke 
One of the Girls 
dtv – 15,95 Euro

Eine Villa ganz für sie al-
lein, auf einer traumhaften 

Insel in Griechenland. Lexi 
sollte überglücklich sein, hier 
mit ihren fünf Freundinnen ih-
ren Junggesellinnenabschied 
feiern zu können, doch ein lei-
ses Unbehagen stellt sich be-
reits bei der Ankunft ein. Ist es 
die abgeschiedene Lage, weit 
entfernt von allen anderen 
Häusern? Oder die unglaubli-
che steil abfallende Klippe, an 
der die Villa steht? Ein Schat-
ten scheint über der Villa zu 
liegen, eine dunkle Ahnung, 

trotz des strahlenden Sonnen-
scheins und der glitzernden 
Wellen. Auch ihren Freundin-
nen Fen, Bella, Ana, Eleanor 
und Robyn geht es ähnlich. Je-
de von ihnen hat etwas zu ver-
bergen und keiner spielt mit 
offenen Karten, denn es steht 
viel auf dem Spiel. 
Lucy Clarke gelingt es von An-
fang an mit wenigen Sätzen ein 
Gefühl der Beklemmung im 
Leser hervorzurufen und ent-
hüllt mit den wechselnden Per-
spektiven der Charaktere nie 
zu viel, aber immer genug, so-
dass man wissen will, was als 
nächstes passiert. 
Macht euch bereit für einen 
mörderisch guten Junggesellin-
nenabschied!  Decius-Thalia

Sara Paretsky
„Kritische Masse“
Argument-Verlag – 24 Euro

Sie ist wieder da. Ein Come-
back? Das beste Comeback 

des Jahres! Nach langem War-
ten gibt es endlich einen neuen 
Fall für die hartgesottene Pri-
vatdetektivin V. I. Warshavsky.
Sara Paretsky schuf ihre Er-
mittlerin in den 1980er Jahren, 
um dem bis dahin meist männ-
lich dominierten Bild des Pri-
vatdetektivs erstmals eine 
weibliche Figur gegenüber zu 
stellen.
In ihrem 18. Fall sucht V. I.
Warshavsky auf Bitten einer 
befreundeten Ärztin eine dro-
genabhängige Patientin und ih-
ren ebenfalls verschwundenen 
Sohn, ein Computergenie.
Warshavskys Recherche in den 
Familienverhältnissen der Bei-
den führt sie nicht nur in zer-
störte Crack-Häuser sondern 
auch tief in die dunkle Vergan-
genheit der USA. Deutsche 
Wissenschaftler wurden am 
Ende des Zweiten Weltkrieges 
in die Vereinigten Staaten ge-
schafft, damit sie an der Ent-
wicklung moderner Raketen 
und Kernwaffen mitwirkten. 
Viele Kriegsverbrecher entgin-
gen so ihre Strafe.
Da Warshavsky wie immer tief 
und hartnäckig gräbt auf ihrer 
Suche nach den beiden Ver-
schwundenen, hat sie bald kor-
rupte Polizisten, Drogendealer 
und den Heimatschutz am 
Hals, die alle verhindern wol-
len, dass zu viel brauner 
Schmutz aufgewirbelt wird.
Sara Paretsky gelingt es wie 
immer zwei Erzählstränge ge-
konnt miteinander zu verbin-
den. Das Buch bleibt bis zur 
letzten Sekunde spannend. Ein 
echter Pageturner für alle, die 
nicht auf Cosy Crime stehen.
 Lindener Buchhandlung

Arno Frank 
„Seemann vom Siebener“ 
Klett-Cotta Verlag – 24 Euro

Ein heißer Sommertag im 
Freibad einer deutschen 

Kleinstadt: Arno Frank versteht 
es wunderbar, die Atmosphäre 
dieses Ortes einzufangen. Sehr 
einfühlsam beschreibt er die 
Menschen, die sich hier begeg-
nen: Kassiererin Renate, die 
jeden und jede kennt, Bade-
meister Kiontke,  der einen 
Unfall im Schwimmbad noch 
nicht ganz verkraftet hat, Ki-
oskbesitzer Sergej, immer ei-
nen Flachwitz auf den Lippen 
und die Besucher und Besu-
cherinnen, jung und alt, mit all 
ihren Gedanken, Gefühlen, 
Träumen, ihrer Vergangenheit 
und ihren Zukunftsvisionen.
„Seemann vom Siebener“ ist 
ein sehr lesenswertes, großartig 
geschriebenes Buch, das man 
so schnell nicht wieder aus der 
Hand legt. Decius-Thalia

Arno Geiger
Das glückliche Geheimnis
Hanser Verlag – 25 Euro

In den Müll kommt, was er-
ledigt ist“, so ein Satz in Ar-

no Geigers neuem Buch „Das 
glückliche Geheimnis“. Aber 
die Dinge im Müll sind für 
Geiger nicht erledigt. Im Ge-
genteil, er schöpft aus dem 
reichhaltigen Fundus. Er wird 
Papiermülltaucher.
Beute machen für das, was er 
noch nicht ist und was er sein 
möchte: Schriftsteller. Diesem 
einzigen Ziel ordnet er alles 
unter. Nur das seine Buchfin-
deaktionen und die anschlie-
ßenden Reparaturen und Ver-
käufe auf dem Flohmarkt seine 
Zeit für das Schreiben schmä-
lern. Aber es klappt nach lan-
ger Zeit: sein Buch „Es geht 
uns gut“ wird 2005 mit dem 
Deutschen Buchpreis ausge-
zeichnet. Er führt seine Aktio-
nen aber trotzdem fort: mor-
gens mit dem Kopf im Contai-
ner, abends im Fernsehen. Im-
mer auf der Suche, mitunter 
auch verzweifelt, nach literari-
schen oder anderen Schätzen.
Parallel dazu erzählt er aus 
dem nicht verborgenen Teil 
seines Lebens: die Angst um 
den Zustand der Eltern, die 
schwierige Beziehung zu sei-
ner Lebensgefährtin, die auf-
reibendem Reisen zu Lesungen 
und Vorträgen, aber meist viel 
vom „glücklichen Geheimnis“. 
Wenn er müde und verdreckt 
von seinen Streifzügen nach 
Hause kommt, scheinen 
Glücksmomente auf:  mögli-
cherweise weil er unerkannt 
entkommen ist oder weil er 
wunderbare Dinge gefunden 
und gerettet hat. 
Fünf Jahre nach seinem letzten 
Buch „Unter der Drachen-
wand“ erscheint nun dieser au-
tobiografischer Roman. Wie 
auch in den zuvor erschienenen 
Büchern erzählt er in leichtem, 
mal verspieltem, mal sachli-
chem Ton. Sich selber immer 
auf die Schliche kommend, oft 
selbstironisch. 
Ein Lese- und Hörgenuss! Die 
Hör-CD  wird von Matthias 

Brandt gelesen und ist im Hör-
buch Hamburg Verlag für 25 
Euro erschienen.  annabee

Vanessa Giese
Die Frau, die 
den Himmel eroberte
Insel Taschenbuch – 12 Euro

Fast 20 000 Menschen hat es 
an diesem sonnigen Sonn-

tag Nachmittag an den Zoolo-
gischen Garten zu Frankfurt 
gezogen. Sie alle recken ihre 
Köpfe hoch in die Luft, starren 
in den nahezu wolkenlosen 
Himmel und verfolgen mit ih-
ren Blicken einen aufsteigende 
Heißluftballon. Sie alle sind 
hierher gekommen, um zu mit 
anzusehen, wie dieses waghal-
sige Weib sich in den unver-
meidlichen erscheinenden Tod 
stürzt.
Käthe Paulus heißt die Luft-
akrobatin, die dieses Schau-
spiel ausführt und die das 
Spektakel inszeniert hatte. Mit 
einem Ballon steigt sie auf, bis 
sie fast nicht mehr zu sehen ist 
und dann lässt sie den Ballon 
fahren und stürzt sich in die 
Tiefe. 
Mit großer historischer Genau-
igkeit und mit jeder Menge 
Einfühlungsvermögen für die 
Zeit ausgangs des 19. Jahrhun-
derts schildert Autorin Vanessa 
Giese den Lebensweg der 
Flugpionierin und erfolgrei-
chen Unternehmerin Katharina 
„Käthe“ Paulus. Diese war 
eben nicht nur das „waghalsige 
Teufelsweib“, das der Schwer-
kraft ein Schnippchen schlug, 
sie war auch die Veranstalterin 
ihrer eigenen Darbietungen 
und nebenbei auch noch Erfin-
derin – doch das alles solltest 
Du selbst lesen, in: „Die Frau, 
die den Himmel eroberte“ von 
Vanessa Giese.
 Lindener Buchhandlung

Milena Michiko Flasar
Oben Erde, unten Himmel
Wagenbach – 26 Euro

Kodokushi nennt man in 
Japan das Versterben 

meist einsamer Menschen, de-
ren Tod längere Zeit unbemerkt 
bleibt. Wird der Tod dann doch 
bemerkt, wird nach dem Ab-
transport der Leiche die Woh-
nung von einem professionel-
len Reinigungsteam gründlich 
aufgeräumt, gesäubert und des-
infiziert.
Suzu, die Protagonistin des 
Romans, findet Arbeit in einem 
solchen Team. Sie selbst lebt 
einsam, glaubt, die Kontakte 
zu anderen nicht zu vermissen. 
Einziger fester Kontakt ist ihr 
Hamster, der sich jedoch in 
letzter Zeit auch zurückzieht.
Als Mitglied der Reinigungs-
truppe von Herrn Sakai hat sie 
nicht nur eine körperlich sehr 
anstrengende Arbeit zu verrich-
ten, die beständige Konfronta-
tion mit den „letzten Dingen“ 

bringt Suzu eher unbemerkt 
dazu, ihre Mitmenschen mit 
anderen Augen zu sehen und 
Kontakte aufzunehmen bzw. 
zuzulassen.
Bemerkens- und nachdenkens-
wert sind auch die von Herrn 
Sakai praktizierten Rituale und 
Regeln im Umgang mit den 
Toten und ihren Habseligkei-
ten.
Auch in Deutschland sterben 
immer wieder Menschen allein 
und einsam, ihr Tod bleibt eini-
ge Zeit unbemerkt. Milena Mi-
chiko Flasar erzählt in klaren, 
humorvollen  und deutlichen 
Worten eine Geschichte, die 
dieses Thema sozusagen von 
hinten aufrollt. Die Protagoni-
stin kommt durch ihre Arbeit 
zu für sie überraschenden Er-
kenntnissen im Hinblick auf 
die Bedeutung und Notwendig-
keit sozialer Kontakte im Le-
ben.  annabee

Edgar Rai
Kiosk, Chaos, Canal Grande
dtv – 14 Euro
ab neun Jahren

Noah verbringt das erste 
Mal die Ferien allein, oh-

ne seine Eltern. Diese müssen 
und wollen sich beruflich neu 
orientieren.
So wird er kurzerhand nach 
Venedig geschickt. Dort lebt 
die Mutter seines Vaters Vio-
letta. Bisher hatte er die etwas 
exzentrische, ältere Dame nur 
bei ihren seltenen Besuchen in 
Glashütten erlebt. Violetta lebt 
schon seit vielen Jahren in Ita-
lien. Die ehemalige Opernsän-
gerin steht inzwischen nicht 
mehr auf der Bühne, sondern 
betreibt zu Noahs Erstaunen 
einen Kiosk mitten in Venedig.
Es ist ein ganz lebendiger Ort, 
an dem nicht nur die Touristen 
vorbeistreifen, sondern auch 
die ganze Nachbarschaft auf 
ein Schwätzchen zusammen 
trifft. 
Für Noah wird es wider Erwar-
ten ein großartiger und aben-
teuerlicher Sommer. Die zau-
berhaften Illustrationen von 
Katharina Grossmann-Hensel 
bereichern den Text.
 Decius-Thalia

Sophie Bonnet
Provonzalische Täuschung
blanvalet Verlag – 17 Euro

Schon Ende 2021 hatte sich 
Sophie Bonnet dafür ent-

schuldigt, dass es 2022 keinen 
neuen Fall für den Dorfpolizi-
sten Pierre Durant geben wür-
de – nicht etwa, weil Ruhe und 
Frieden in das mittelalterliche 
Bergdorf Sainte-Valérie einge-
kehrt sei, sondern weil die in 
Hamburg lebende Autorin mit 
der zweibändigen Chronik ei-
ner hanseatischen Honoratio-
renfamilie befasst war.
Nun meldet sich Frau Bonnet 
mit dem 9. Fall für Pierre Du-

rant zurück, in seinem gewohn-
ten Umfeld, einem südfranzö-
sischen Dorf in die Gegend um 
den Mont Ventoux, also in der 
eher dünn besiedelten Gegend 
zwischen Marseille und 
Grenoble. Pierre und seine Le-
bensgefährtin Charlotte stek-
ken in den Hochzeitsvorberei-
tungen. Das Frühjahr neigt sich 
dem Ende, als eine Nachricht 
Sainte-Valérie in Aufregung 
versetzt: Gilbert Langlois – 
kürzlich in das Bergdorf gezo-
gen, um Pierre seinen Posten 
als Chef de la Police Munici-
pale streitig zu machen – liegt 
tot im Bach.
Der erste Verdacht fällt natür-
lich auf den Dorfpolizisten 
Pierre, der aber zu wissen 
glaubt, wer der wahre Täter ist. 
Kurzum: er wird beurlaubt und 
von den höheren Polizeistellen 
als Verdächtiger behandelt. Das 
macht es ihm nicht unbedingt 
leichter, seinem Verdacht nach-
zugehen und verdeckt gegen 
den Bürgermeister des Ortes zu 
ermitteln. 
Sophie Bonnet schafft es er-
neut ihren spannenden Krimi-
nalfall in ein sonnendurchflute-
tes Umfeld einzubetten, das 
bestimmt ist durch ein gemütli-
ches Laissez-faire, den Mistral 
und die hervorragende Küche 
der südfranzösischen Provence. 
Ein wahrer Leckerbissen – 
nicht nur für Frankreich- und 
Krimi- Fans!
 Lindener Buchhandlung

Imbolo Mbue
Wie schön wir waren
Verlag Kiepenheuer & Witsch – 
14 Euro

Der Kampf eines kleinen 
afrikanischen Dorfes ge-

gen einen amerikanischen Öl-
konzern steht im Mittelpunkt 
dieses Romans.
Kosawas BewohnerInnen wer-
den durch verseuchte Luft, ver-
giftetes Wasser und ölver-
schmutztes Land ihrer Lebens-
grundlagen beraubt. Da immer 
mehr Kinder sterben, beschlie-
ßen die Menschen im Dorf, 
sich zu wehren.
Aus verschiedenen Perspekti-
ven beschreibt Imbolo Mbue 
den Mut, die Verzweiflung und 
die Hoffnung der BewohnerIn-
nen im Kampf um ein besseres 
Leben.
Dieses Buch klärt auf und öff-
net den Blick auf die Folgen 
von Kolonialismus und Neoko-
lonialismus. Es ist aufrüttelnd 
und politisch am Puls der Zeit. 
Wirklich empfehlenswert. 
 Decius-Thalia

Lektüre für den Sommer

vorgestellt von MitarbeiterInnen der Buchhandlungen annabee, Decius-Thalia Linden und Lindener Buchandlung
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Rechtliche BetreuerInnen gesucht
Info-Veranstaltung der 
Betreuungsstelle der Region Hannover
Der Bedarf an Unterstützung steigt zunehmend, aber der 
Nachwuchs fehlt: Die Region Hannover sucht weiterhin 
Interessierte, die sich als BerufsbetreuerInnen für Men-
schen einsetzen möchten, die aufgrund von Alter, Krank-
heit, Behinderungen oder psychischen Einschränkungen 
die für sie wichtigen Entscheidungen nicht mehr allein 
treffen können. Die Betreuungsstelle der Region Hanno-
ver lädt am Montag, 12. Juni, von 17 bis 19 Uhr, zu einer 
digitalen Informationsveranstaltung rund um das Berufs-
bild der BerufsbetreuerInnen ein. Interessierte, die ent-
weder eine Ausbildung oder Studium in den Bereichen 
Pädagogik, Sozialpädagogik, Jura, Medizin, Psychiatrie, 
Pflege oder im kaufmännischen Bereich absolviert ha-
ben, sind herzlich eingeladen, sich unverbindlich über 
Aufgaben, Rechte und Pflichten der freiberuflichen Be-
treuerInnen zu informieren. Um Anmeldungen per E-Mail 
an betreuungsstelle@region-hannover.de wird gebeten, 
der Link zur Veranstaltung wird nach Eingang der Anmel-
dung zugeschickt. Kontakt: Team Betreuungsangelegen-
heiten der Region Hannover, Marktstraße 45, 30159 
Hannover, Telefon 05 11 / 61 62 35 40, betreuungsstelle@
region-hannover.de, www.hannover.de (Stichwort: Team 
Betreuungsangelegenheiten).

Dem Sommer entgegen
Yoga-Spaziergang mit der AWO Seniorenarbeit
Yoga-Spaziergänge in der Natur bietet die Seniorenarbeit 
der Arbeiterwohlfahrt (AWO) Region Hannover für ältere 
Menschen an. „Atmung und Gehen werden harmonisch 
aufeinander abgestimmt, bewusste Atemmuster erlernt 
und mit Achtsamkeitsübungen und leichten Yogastellun-
gen im Stehen kombiniert“, sagt Trainerin Marlene Kölln. 
Neue Termine finden ab dem 7. Juni und ab dem 23. Au-
gust 2023 jeweils von 10 bis 11 Uhr im Stadtwald Eilenrie-
de statt, Treffpunkt ist die Markuskirche am Lister Platz. 
Ein Kurs umfasst vier Termine zu je 60 Minuten und kostet 
44 Euro. Anmeldungen sind bis zum 5. Juni beziehungs-
weise 21. August 2023 möglich. Interessierte können sich 
ab sofort bei der AWO Seniorenarbeit anmelden. Weitere 
Informationen gibt es bei Angela Keunecke unter der Tele-
fonnummer 05 11 / 2 19 78 - 1 23.

Clown Welten-Kinderbühne 
zur Fete de la musique
Zur Fete de la musique in Hannover präsentiert Clown 
Welten am Mittwoch, 21. Juni, am Hannah-Arendt-Platz 
vor dem Landtag unter sonnigen Schattenbäumen und 
über jedes Hindernis hinwegsehend zum mittlerweile 10. 
Mal die Kinderbühne. Eröffnet wird das Spektakel um 14 
Uhr von den Sonnenmalern Spax & Manoli, dem Clown-
Duo aus den Clown Welten. Hier wird gesungen, ge-
planscht, gelacht und getanzt, gejauchzt, gequietscht 
und geschluchzt! Spax & Manoli malen die Sonne an 
diesem speziellen Tag der Sonnenwende besonders rie-
sengroß und sonnengelb. Und am Ende wird die Sonne 
in einer riesengroßen Bratpfanne gewendet. Bringt Eure 
selbstgehäkelten Topflappen mit! Ganz wichtig! Die Bei-
den haben Gäste eingeladen und zwar richtig viele: Zau-
berer Prestino, Clown Floh, das Clown-Duo Cocolorix 
Coco & Hoppo mit Märchen-La-La, Moni Schlüter und 
den Club der jungen WildniskünstlerInnen, das Duo Deli-
cARTe mit Sigrun & Bryan, die TänzerInnen vom FUN-
KEY Tanz Atelier mit Kirsten Eilmes, das Hannover-
Breaking-Team (HBT) mit Mehmet Asci und das Team 
vom Haus der Jugend.

Wen-Do – Selbstbehauptung für Mädchen
Ein Kursangebot für Neun- bis Zwölfjährige 
der AWO Familienbildung
Die Familienbildung der AWO Region Hannover bietet für 
Mädchen im Alter von neun bis zwölf Jahren an, in einem 
Wochenendkurs Wen-Do zu lernen. Der Kurs bietet ih-
nen die Möglichkeit, individuelle Selbstbehauptungsstra-
tegien zu entwickeln und sinnvolle Selbstverteidigungs-
techniken für den Notfall einzuüben. „Mädchen reagieren 
in Konfliktsituationen anders als Jungen“, sagt AWO Mit-
arbeiterin Karin Emse„ Sie haben andere Grenzen und 
Bedürfnisse und sollen diese in einem speziell auf sie 
abgestimmten Rahmen erfahren und schützen lernen.“ 
Der Kurs findet am 3. Juni von 14 bis 18 Uhr und am 4. 
Juni von 10 bis 14 Uhr in den Räumen der AWO Famili-
enbildung, Deisterstraße 85A in Hannover-Linden statt. 
Die Teilnahmegebühr beträgt 86,60 Euro. Anmeldungen 
sind möglich bei Anja Fabig unter der Telefonnummer 
05 11 / 2 19 78 - 1 70 oder per E-Mail anja.fabig@awo-
hannover.de.

Kensal Rise / London

u l t u r   kompaktK

Vorsicht bei 
„einvernehmlichen“ Mieterhöhungen

Seit einiger Zeit versuchen Vermieter vermehrt, Mieterhö-
hungen durchzusetzen, indem sie ihren Mieterinnen ein An-
gebot zu einer „einvernehmlichen Mieterhöhung“ unterbrei-
ten. Zugleich weisen sie auf die Möglichkeit hin, dass sie im 
Fall einer ausbleibenden Zustimmung seitens der Mieter ihr 
Begehren vor Gericht einklagen würden.

Eine weitere Methode ist die Angabe von drei Vergleichs-
wohnungen, deren Mieten höher sind als die aktuelle Miete 
der Mieterin. Auch hier wird gerne auf den möglichen Ge-
richtsweg verwiesen.

Für Mieter sehen diese Schreiben auf den ersten Blick aus 
wie ein richtiges Mieterhöhungsverlangen, vor allem, wenn 
die Vermieterin ein professionelles Immobilienunternehmen 
ist. Denn die müssen ja wissen, wie man es richtig macht, 
oder?

Zustimmung macht die Erhöhung wirksam
Was hat es mit diesen Schreiben auf sich und sind das 
rechtmäßige Mieterhöhungsverlangen? 

Zunächst einmal: Wenn Mieterinnen einem derartigen Be-
gehren zustimmen, sei es „einvernehmlich“ oder mit Ver-
gleichswohnungen begründet, wird die Mieterhöhung wirk-
sam. Das gilt auch dann, wenn das Erhöhungsverlangen 
nicht den gesetzlichen Voraussetzungen entspricht. Mieter 
sollten solche Aufforderungen daher keinesfalls ungeprüft 
unterschreiben!

„Einvernehmliche“ Mieterhöhungen
Das Angebot auf Vereinbarung einer „einvernehmlichen“ 
Mieterhöhung, gern versehen mit dem Hinweis auf § 557 
Abs. 1 BGB, ist nichts anderes als ein unverbindlicher Vor-
schlag, die Miete zu erhöhen. Auf solche Schreiben müssen 
Mieterinnen nicht einmal reagieren. Ohne ihre Zustimmung 
ändert sich die Miete nämlich nicht. Genauso gut könnten 
Mieter ihre Vermieterinnen bitten, die Miete einvernehmlich 
zu senken. Derartige Ansinnen würden Vermieter vermutlich 
prompt zurückweisen. Warum sollten Mieterinnen dies an-
ders handhaben?

Es gibt für Mieter nur einen Grund, einem solchen Angebot 
zuzustimmen: Wenn die Vermieterin aufgrund des Mietspie-
gels eine noch höhere Mieterhöhung durchsetzen könnte.

Erhöhungsverlangen mit Vergleichswohnungen
Hierbei kann es sich zwar grundsätzlich um ein formal wirk-
sames Mieterhöhungsverlangen gemäß § 558a Abs. 2 Nr. 4 
BGB handeln. Allerdings müssen Vermieter auch bei dieser 
Art von Erhöhungsverlangen auf den offiziellen hannover-
schen Mietspiegel hinweisen und die dortigen Angaben mit-
teilen, welche die Wohnung der Mieterin betreffen.

Wichtig: Die Höhe der örtlichen Vergleichsmiete bestimmt 
sich nach dem Mietspiegel und nicht nach den angegebe-
nen Vergleichswohnungen!

Mieterinnen sollten auf Vergleichswohnungen gestützte 
Mieterhöhungsverlangen unbedingt anhand des Mietspie-
gels überprüfen lassen. Es stellt sich nämlich oft heraus, 
dass (auch professionelle) Vermieter auf diese eher unübli-
che Erhöhungsmethode zurückgreifen, wenn eine Mieterhö-
hung nach Mietspiegel überhaupt nicht möglich ist.

Keine Zustimmung ohne Überprüfung
Ergibt eine Überprüfung anhand des Mietspiegels, dass das 
Erhöhungsverlangen gerechtfertigt ist, sollten Mieterinnen 
ihre Zustimmung erteilen und so der Mieterhöhung zur Wirk-
samkeit verhelfen. Andernfalls könnten die Vermieterinnen 
tatsächlich den Gerichtsweg bestreiten. Und anders als bei 
der „einvernehmlichen“ Mieterhöhung handelt es sich bei ei-
nem auf Vergleichswohnungen gestützten Erhöhungsver-
langen um eine formal zulässige Methode der Mieterhö-
hung, die auch ohne Zustimmung der Mieter durchsetzbar 
ist.

Weitere Informationen zu diesen und anderen Themen 
finden Sie in unseren Infoblättern, 

kostenlos erhältlich im MIETERLADEN e.V. 
Elisenstr. 45 / Ecke Leinaustr. 

www.mieterladen.eu       0511 / 45 62 26

Konzerte, Kultur, 
Kulinarisches: 
Für das Wochen-
ende am 1. und 
2. Juli lädt die 

Gedenkstätte Ahlem der Region 
Hannover zum Denk.Mal.Gar-
ten.Fest ein. Die BesucherInnen  
erwartet ein buntes Programm: 
Bands aus Deutschland und Isra-
el, aus Kanada und den Nieder-
landen musizieren auf der 
Hauptbühne. Zauberer, Clowns 
und Schauspielerinnen sorgen 
für Spaß auf der Familienbühne, 
im Foyer der Gedenkstätte und 
bei Neues Leben e. V. sind Café-
haus-Musik, jüdische Lieder und 
Tangos zu hören. Es gibt Füh-
rungen durch die Gedenkstätte, 
Kutschfahrten und Minigolf. 
Und all das unter freiem Himmel 
und bei freiem Eintritt.
„Ein Festival mit Spiel, Spaß 
und Live-Musik ist für eine Ge-
denkstätte schon ziemlich unge-
wöhnlich. Für uns aber ist das 
ein Teil der Erinnerungskultur, 
denn in der Gedenkstätte Ahlem 
wird nicht nur an die wechsel-
volle Geschichte der ehemaligen 
Israelitischen Gartenbauschule 
erinnert, sondern im Gedenken 
an die jüdische Kultur auch die 
Gegenwart gefeiert“, so Regi-
onspräsident Steffen Krach. „Mit 
dem Denk.Mal.Garten.Fest set-
zen wir ein Zeichen für ein fried-
liches, tolerantes und weltoffe-
nes Miteinander.“
Auf der Hauptbühne gibt es am 
Samstag zwischen 14 und 21.30 
Uhr Hip-Hop und Soul mit J. La-
motta (14 Uhr), Oriental mit An-
na RF (16 Uhr), Folk mit Yael 
Deckelbaum (18 Uhr) sowie 
Funk und Blues mit Yemen 
Blues (20.15 Uhr). Am Sonntag 
treten zwischen 14 und 19.30 
Uhr die Amsterdam Klezmer 
Band mit Punk und Klezmer (14 
Uhr), Noam Bar mit R’n’B, Hip-
Hop und Blues (16 Uhr), und 
Quarter to Africa mit funky 
Weltmusik (18.15 Uhr) auf.

Ebenfalls am Sonntag ist um 14, 
15.30 und 17.15 Uhr auf der Fa-
milienbühne was los: das Figu-
rentheater Neumond zeigt mit 
„Albin und Lila“ ein Stück übers 
Anderssein und Zusammenhal-
ten (14 Uhr), Zauber Zino und 
Clown Lakis (15.30 Uhr) sowie 
Max der Dino (17.15 Uhr) brin-
gen die Kleinen zum Lachen. 
Um 13, 15 und 17 Uhr versorgt 
das Devion Duo die Gäste im 
Foyer der Gedenkstätte mit fein-
ster Caféhaus-Musik. Auf der 
Bühne von Neues Land e. V. vor 
dem ehemaligen Mädchenhaus 
spielt Stella Perevalova am Pia-
no jüdische Lieder (ebenfalls 13, 
15 und 17 Uhr).
Zwei kleinere Bühnen finden 
sich im ehemaligen Schulgarten: 
Auf der Gartenbühne Eins prä-
sentiert Santinos Zeltpuppen-
show das Stück „Der unschuldi-
ge Räuber“ – eine Geschichte 
über Stereotypen und die Aus-
grenzung der Sinti und Roma 
(13.30 und 15 Uhr). Hier bringt 
Zauberer Zino um 16.30 Uhr 
auch die Erwachsenen zum La-
chen. Auf der Gartenbühne Zwei 
ist das Danny Weiß Trio mit Sin-
ti-Jazz und Swing zu hören 
(14.15, 15.45 und 17.15 Uhr). 
Ein weiterer Spielort ist die Per-
gola-Bühne zwischen Gedenk-
stätte und Justus-von-Liebig-
Schule, wo Singer-Songwriterin 
Kami Maltz ihr Publikum mit 
Folk und Elektropop in den 
Bann zieht (13 und 17.15 Uhr) 
und Susanne Würmell ihre Glas-
harfe zum Klingen bringt (15 
Uhr).
Zwischen den Bühnenshows am 
Samstag und Sonntag ist jeweils 
eine Stunde Pause – Zeit für ei-
nen Snack oder einen geführten 
Rundgang durch die Gedenkstät-
te (15, 16 und 17 Uhr) oder 
durch das Mädchenhaus der ehe-
maligen Israelitischen Garten-
bauschule, heute „Haus der 
Hoffnung“ und Sitz von Neues 
Land e.V. (14 und 16 Uhr).

In der Gaststätte Zum Stern, 
Weberstraße 28, kann im Juni 

folgendes Programm verfolgt 
werden: Freitag, 2. Juni, 20 Uhr 
– Konzert mit West Coast Jam, 
einem Trio, das sich aus einer 
Sängerin, einem Pianisten und 
einem Gitarristen zusammen-
setzt. Samstag, 3. Juni, 20 Uhr 
– Stern-Premiere mit dem Duo 
Groovespecials. Petra (Quer-
flöte, Saxophon) und Ralf Smu-
da (Gitarre, Drums, Live Loops) 
präsentieren Coversongs sowie 
eigene Melodien und Texte auf 
Deutsch für Kopf und Seele. 
Freitag, 16. Juni, 20 Uhr – Ta-
ble-Quiz. Sonnabend, 17. Juni 
– Live-Musik von und mit Jür-
gen Koch-Janson. Freitag, 23. 
Juni, 20 Uhr – „Mississippi 
liegt mitten in Linden“ mit Si-
mon Dahl (Gesang, Gitarre und 
Mandoline) und Bluesexperte 
Hot Wäx Äx.

Blüten - Metamorphose“ 
lautet der Titel der laufen-

den Ausstellung im Küchen-
gartenpavillon. Quartier e.V. 
präsentiert dort noch bis zum 
16. Juli Arbeiten der 1938 in 
Stettin geborenen Zeichnerin 
Rosemarie Würth. Diese hat 
ein Leben lang ihre Blei- und 
Buntstifte gespitzt, um in akri-
bischer Manier Blumen, Blatt-
werk und Gewächs auf sehr rea-
listische Weise auf das Papier 
zu bringen. Würths jetzt im Kü-
chengartenpavillon ausgestell-
ten Zeichnungen zum Thema 
„Blüten – Metamorphosen“ sind 
Zeugnisse ihrer zart ausgeführ-
ten Malweise, die über Entste-
hung, Vergänglichkeit und vom 
evolutionären Anpassungs- und 
Überlebenskampf erzählen. Be-
sucht werden kann die Ausstel-
lung jeweils dienstags, freitags 
und sonntags von 15 bis 17 Uhr.

Denk.Mal.Garten.Fest in Ahlem:

Kulturevent 
auf dem Gelände 
der Gedenkstätte



Letztens …

schwarz magenta cyan yellow  Lindenspiegel Seite 6

Impressum
Lindenspiegel • Die Lindener Stadtteilzeitung
Herausgeber: argus print media Verlag (UG) 
Redaktion: Eleonorenstraße 21, 30 449 Hannover
Anzeigenverkauf: Tel. 05 11 / 1 23 41 16 • Fax / 8 98 88 77
Redaktion: Tel. 05 11 / 1 23 15 31

www.lindenspiegel.eu
redaktion@lindenspiegel.eu
argus print media Verlag (UG), Hannover
verteilte Auflage: 11 000 Exemplare in Linden & Limmer
FUNKE Niedersachsen Druckzentrum GmbH
27. Jahrgang

a r g u s  print media

ISSN 1866-7562

Di. 17.30 Uhr  

D 1975, 41 Min.

HOCH HINAUS - Bredero, 
Kröpcke und Ihme-Zentrum(5,50 €/4,50 €)

Juni 2023

Eintritt 8,50 €, Studenten, HAZ/NP-Abonnenten (gültiger Ausweis erforderlich) 7,50 € 
Schüler (bis 18 J.) 6,- €, 

€, Erw. 7,50  € €
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Donnerstag 17.45 Uhr
D 
Devid Striesow, Axel Milberg u.a.

151 Min. (+ 0,50

151 Min. (+ 0,50

Sa. 18.00  116’, 

116’, Mittwoch 17.45 Uhr

Sonntag 17.45 Uhr

Donnerstag 17.45 Uhr
US

US

(Euronews) 

Sa. 18.00 Uhr 

Di. 18.00 Uhr 
Von den Machern v.

D

So. 18.00 Uhr 
D

Mi. 18.00 Uhr 
D

Donnerstag 17.30 Uhr -  
D

D

Mi. 18.00 Uhr 
herzliche und bewegende

138 Min. 
(+ 0,50 €)

- 100 Min. 
Skateboard-Wunderkinde 

Skateboard-Wunderkindes, das die 

Montag 17.45 Uhr 

Di. 17.45 Uhr 
„... das lebendige Erbe seiner 

D

D

 

für sexuelle und geschlechtliche Vielfalt 
der Stadt Hannover.

für sexuelle und geschlechtliche Vielfalt 
der Stadt Hannover.

 Uhr   

(Variety)

R

Mo. 18.00 Uhr 

Das Skateboard

  
146 Min.
(+ 0,50 €)

  117 Min.

Sa. + So. 16.00 (ab 0)

-

/D/N

Sa. + So. 16.00 Uhr,

E

Sa. + So. 16.00 Uhr (ab 0)

Kino-

USA

- 146 Min. (+ 0,50€)

- 146 Min. (+ 0,50€)

Mo. 17.15 Uhr - 146 Min. (+ 0,50€)

Di. 20.15 Uhr
Gesond. Eintritt AMJAD

Radikal witzig

Sa. + So. 15.30 Uhr (ab 6)
-

kannte Detektivtrio.

D

 

146 Min.
(+ 0,50 €)

Kinderwagenkino

Sa.   

Mi.   

138’ (+ 0,50 €)

Montag 18.00 Uhr 

D

Sa. 17.45 Uhr 
„...herzzerreiße

100 Min.

Do. 18.00 Uhr   

Sandrine Kiberlain

So. 18.00 Uhr 
D

Dienstag 17.15 Uhr

D/USA
148’ (+ 0,50 €)

Mi. 17.15 Uhr 
D/USA
148’ (+ 0,50 €)

USA Extended Version

Donnerstag 18.00 Uhr
D 
Devid Striesow, Axel Milberg u.a.

- D 

 (+ 1,- €)

Sa. 18.00 Uhr 

So. 18.00 Uhr - „ ... tiefgründi-
ges Abenteuer, wie das 

Ausstellung im AWO Beratungszentrum für Integrations- und Migrationsfragen:

Mehr Farbe im Leben

Eine Balletttän-
zerin, eine 
Geigerin, ein 
Sonnenunter-
gang, bunte 
Blumen und 

Landschaften in der Natur. Im 
Beratungszentrum für Integra-
tions- und Migrationsfragen 
(BIM) der AWO Region Han-
nover hängen die Bilder der 
Teilnehmerinnen des Projekts 
„Migrantinnen stark im Alltag 
(MiA)-Frauenkurs“. „Mehr 
Farbe im Leben“, lautet der 
Titel der Ausstellung, die 
kürzlich offiziell eröffnet wur-
de.
Zehn bis 15 Frauen im Alter 
von 50 bis 70 Jahren aus der 
Türkei und dem Iran haben 
sich jeden Mittwoch von 12 
bis 15 Uhr in den Räumen der 
interkulturellen AWO Senio-
renbegegnungsstätte der AWO 
Region Hannover in der Nord-
stadt getroffen „In dem Kurs 
wurde das Malen als Mittel 

und Medium genutzt, um die 
Deutschkenntnisse der Teil-
nehmerinnen zu vertiefen und 
zu erweitern“, erklärt AWO 
Mitarbeiterin Nuray Albayrak-
Karaköse, die das Projekt ko-
ordiniert. In dem Kurs, der 
von zwei Honorarkräften mit 
eigener Migrationsgeschichte 
geleitet wurde, hatten die 
Frauen Raum und Zeit, sich 
mit dem Thema auseinander-
zusetzen und über das Malen 
ins Gespräch zu kommen.
Die Bilder sind aktuell im Ein-
gangsbereich des AWO-Bera-
tungszentrums für Integrati-
ons- und Migrationsfragen, 
Deisterstraße 85 A, in Hanno-
ver-Linden ausgestellt. Inter-
essierte sind herzlich eingela-
den, während der Öffnungs-
zeiten – montags und donners-
tags von 14 bis 16 Uhr, diens-
tags von 9 bis 12 Uhr und 
freitags von 12 bis 14 Uhr – 
vorbeizukommen.
Zum Hintergrund: Im Rahmen 

der MiA-Frauenkurse bei der 
AWO Region Hannover wer-
den Konversationskurse, 
Schreibwerkstattkurse, Me-
dienkompetenzkurse - Nut-
zung digitaler Lernplattfor-
men, Orientierungskurse und 
Kreativkurse in unterschiedli-

chen Stadtteilen angeboten. 
Die MiA-Kurse richten sich an 
Frauen mit Flucht- und Migra-
tionsgeschichte und werden 
über das Bundesamt für Mi-
gration und Flüchtlinge 
(BAMF) gefördert. Die Teil-
nahme ist kostenlos.

Die Frauen aus den MiA-Kursen haben sich mit dem Thema „Mehr Far-
be im Leben“ auseinandergesetzt und in ihren Bildern zum Ausdruck ge-
bracht.  Fotos (2): AWO

Eine Balletttänzerin und eine Geigerin: Kursleiterin Naciye Kis vor zwei 
Bildern in der Ausstellung.


